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Merſeburger

cheint:
Seonntag, Tienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Expedition: große Ritterſtraße Nr. 28.

Er

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

ond
Wöchentliche Beilage: Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

R 233. Dienſtag den 25. November. 1884.

W Fur den Aonak Dezember werden Rbonne
menis auf den „Merſeburger Sorreſpon:
Hent“ zum Preiſe von 42 reſp. 40 Pf. von allen
en Poſthoken, ſowie in der Expedition
enigegen genommen.

Süuſerate finden bei der großen Auflage des
Plattes die zweckentſprechendſte Perbreitung.

N Freunde und Gegner des doertſch
öſterreichiſchen Bündniſſes.

Eine Frage, die von den Deutſchen Oeſterreichs
vielfach erörtert wird, die Frage einer ſtaatsrecht
lichen Allianz zwiſchen Deutſchland und Oeſter
reich, bildete, durch die Enthüllungen des ge
weſenen öſterreichiſchen Staatsminiſters Andraſſy

Zu erneuerter Bedeutung gelangt, das intereſſan
leſte Thema, das in den verfloſſenen Tagen die
öffentliche Meinung in Odſterreich beſchäftigte
und die Frage hätte gewiß in ähnlichem Maße
die öffentliche Meinung in Deutſchland erregt,
wäre nicht das Intereſſe an der Wahlbewegung
das allein vorherrſchende geweſen. Andraſſy
erklärte, Fürſt Bismarck habe im Jahre 1879
die Anregung gegeben, einen ſtaatsrechtlichen Ber
band zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich zu
ſchließen, der den beiderſeitigen Parlamenten zur
Genehmigung vorzulegen wäre. Andraſſy ging
damals auf Bismarcks große Anregung nicht ein;
man ließ ſie öſterreichiſcherſeits fallen.

Es wurden viele Vermuthungen darüber auf
geſtellt, warum man Bismarck's Jdee in den
maßgebenden Kreiſen Oeſterreichs nicht aufnahm

die wahrſcheinlichſte und im Gang der Verhält
miſſe begründete Erklärung iſt die: eine derartige
ſtaatsrechtliche Allianz würde von der Krone bis
zu den im öſterreichiſchen Parlamente heute herr
ſchenden ſlaviſchen Machtfaktoren herab als un
zweckmaßig angeſehen 1879 ſah man bereits die
ſlaviſche Hochſluth kommen von oben herab
wurde ſte mit aller Macht unterſtützt. Die Deut
ſchen Oeſterreichs aber ſind es allein, die in einer
ſtaatsrechtlichen Verbindung mit Deutſchland ein
heißerſehntes Jdeal erblicken. Dſchechen, Polen
und Slovenen ſind offene Gegner einer der
artigen Verbindung, und die Magyaren ſind es
trotz allen ſüßſauren Gebahrens heim lich. Es
wäre bei der gegenwärtigen Zuſammenſetzung der
Parlamente alſo der Staatsvertrag zwiſchen
Deutſchland Oeſterreich vielleicht abgelehnt worden
und für Oeſterreich hätten die ernſteſten Conſe
quenzen daraus entſtehen können.

Die deutſchfeindlichen Stimmen geben den deut
lichen Belag für dieſe Anſchauung. „Niemals“
rufen die angeſehenſten polniſchen und tſchechiſchen
Blatter aus, „hätte der öſterreichiſche Reichsrath
in der gegenwärtigen Zuſammenſetzung einem An
trage auf eine deutſch öſterreichiſche
ſtgatsreechtliche Allian z zuſtimmen dürfen

„Die Durchführung dieſer Jdee“,
ſo meint ſelbſt das bedachtige tſchechiſche Journal
„Pokrok“ könntenur mittels eines Staats
ſtreiches erfolgen und einen ſolchen wird
wohl Niemand erwarten.

Angeſichts dieſer unverhüllten Sprache der ſla
viſchen Preſſe iſt es wohl klar, wer Freund, wer
Gegener des deutſchöſterreichiſchen Bündniſſes iſt;

verſtändliche geleugnet wird und die Thatſachengund ob ſie nicht wenigſtens verfrüht iſt. Be
auf den Kopf geſtellt werden. Die „Norbd. kanntlich hat es ja aus Anlaß der Entſendung
Allg. Ztg.“ unternimmt ſogar das Wage von Gerhärd Rolfs nach Afrika nicht an Stim
ſtück, vdäe Deutſchen Oeſtereichs zu Fein- men gefehlt, welche eine nähere Verbindung
den und die Coterie zu Freunden des Deutſchlands mit Zanzibar als den Zweck ſeiner
deutſchöſterreichiſchen Bündniſſes zu Miſſton bezeichneten.
ſtempeln. Jn Artikeln voll perfider Ausfälleß Die von der weſt afrikaniſchen Konfe
gegen vie Deutſchen, in Artikeln, die im Taaffe ren z ernannte Commiſſton hat ihre Arbeiten be
ſchen Bureau in Wien geſchaffen wurden und endet, und ſteht man in den nächſten Tagen einer
welche die „Norddeutſche“ aus „Collegialität“ Plenarſttzung der Conferenz entgegen. Die Com
abdruckt, wirb in einer Weiſe, die nicht genug miſſion vernahm unter anderem Mr. Stanley
zu brandmarken iſt, die öffentliche Meinung in über das KongoBecken. Die Ausführungen des
Deutſchland zu fälſchen geſucht. Die Deutſchen amerikaniſchen Delegirten riefen den Widerſpruch
Oeſtorreichs, die mit allen Faſern am deutſch des Vertreters Portugals hervor. Der zwiſchen
öſterreichiſchen Bündniß hängen, die in ihm allein Deutſchland und der Assoeiation internationale
heute die Grundlage ihrer nationalen Erhaltung africaine abgeſchloſſene Vertrag, welcher die An
ſchen, ſollen auf einmal ſich ihm gegneriſch er- erkennung der letzteren durch die deutſche Re

weiſen gierung enthält, wird, wie man annimmt, dem
Was iſt der Zweck ſolcher Verlogenheit und nächſt von belgiſchen Blättern veröffentlicht wer

welchen Denkenden kann ſie irre führen Weilſ den. Der Vertrag, welchen Deutſchland mit der
Mintſter Kalnoky in den Delegationen ſagte, daß Associetion internationale africaine abgeſchloſſen
die Volkerſchaften Oeſterreichs zufrieden mit dem ſhat, umfaßt zwei Theile Jn dem erſten Theile
deutſchöſterreichiſchen Bündniſſe ſeien (und wie werden alle Garantien aufgezählt, welche die
hätte er als Staatsmann anders ſprechen ſollen 2), Aſſoziatton Deutſchland gewährt. Jn dem zweiten
barum iſt es nichts als faktisſe, böswillige Ver Theile erkennt letzteres an, daß es die Fahne der
leumdung, ſo meint die „Norddeutſche“, wenn die Aſſoziatisn als diejenige einer befreundeten Macht
Deutſchen in Oeſterreich die biederen, ehrlichen betrachten wolle
Polen, die wackeren Tſchechen und die redlichen Der franzöſiſche Miniſterrath hat ſeine
Slovenen als Gegner des deutſchöſterreichiſchen Entſcheidung über die Sätze, um welche die Jm
Bündniſſes bezeichnen gerade Polen, Dſchechen portzölle auf Getreide und Mehl zu er
und Slovenen meinen es ehrlich mit dem deutſchſhöhen find, verſchoben. Der Miniſterrath hat
öſterreichiſchen Bündniß, nur der deutſche Oeſter über dieſe Angelegenheit bekanntlich am Sonn
reicher iſt das unzufriedene Karnikel. Miniſter abend verhandelt. An demſelben Tage gen
Kalnoky endlich, ſo ſchließt die Norddeutſche langten in der Deputirtenkammer die Protokoll
mit einen Trumpf, müſſe die Stimmung der der Tongkingkommiſſion zur Vertheilung e
Völkerſchaften beſſer kennen, als ſie welche zu einer lebhaften Debatte Veranlaſſ ung
oppoſitionelle Waſchzettel in Deutſche gaben. Admiräl Courbet hat die Mel
land darzuſtellen befliſſen ſind. dungen über die in den letzten Tagen im Oſten

Nun, die Deutſchen in Oeſterreich ſind es ge aſien ſtattgehabten kleineren Zuſammenſtöße in
wohnt, von der Rorddeutſchen und ihrem oſſi einem amtlichen Telegramm beſtätigt. Aus
ziellen Anhang beſchimpft zu werden ſie gönnen Algier ſind vor wenigen Tagen 2000 Mann nach
ihnen auch die ruhmvolle Vertheidigung der bie China eingeſchifft worden weitere 3000 Mann
deren Pollaken und Tſchechoſlaven mögen ſie ſollen in dieſer Woche folgen. ung 7
die intereſſanten Nationen Oeſterreichs fürder in Ans guter Quelle wird uns die Milthelluihren liebevollen Schutz nehmen! Dieſeldaß die Lage des Kabinets Glah r
kleinen Nadelſtiche werden die deutſchen Oeſter wärtig wieder einmal nicht unbedenklich iſt. Die
reichs gerne vergeſſen über dem ideellen Gewinn, ägyptiſche Frage geſtaltet. ſich hen jept ben
den die deutſchnationale Bewegung Oeſterreichs ſonders ſchwierig dadurch, da 39rh Nontheregte
aus der großen Anregung Bismarcks ziehen Vorſchläge England Lerpflichtenn rollen un
wird und hätte es für de Deutſchen Oeſterreichs gypten die Summe von 15 000 000 Pfd. Exer e
noch eines Beweiſes für die tieſblickende und er vorzuſchießzen, und daß die Berſchlägen dhaltende Politik des Fürſten Bismarck bedurft, t n n efür das Kabinet unbrauchbar werden, denn aer wäre jetzt in glänzender Weiſe erbracht. Die Parlament würde der h n
Bismarck ſche Jdee wird im deutſchen Volke Oeſter eitg am Mittwoch hatLaſt nicht zuſtimmen, Bereits am Mütwoch hatreichs Leben gewinnen, wenn ſich auch die Mäch denn a e ine e e
tigen Oeſterreichs von ihr abwandten und man Miniſterrath, wenn guch, hein eg v r un
wird dem Färſten Bismarck den tiefſten Dank ſſtimmig, die, Vorſchläge des Lord Ronthh m
bewahren! Mögen darum die Offiziöſen in abgelehnt. Kommen dieſe aber in Wegſal en
Oeſterreich und in Deutſchland ruhig fortzetern bleibt nichts anderes als de Rückkehr zu n

Zinsreduktionsvorſchlagen übrig, welche ch ſeboch

Politiſche Ueberſicht. ohne die vorherige Einwilligung Europas bereitsals nicht quéfühthar erwieſen haben h gits

Aus Brüſſel wird gemeldet, daß Deutſch ſich genothigt, guf ſte gurüchugteifen, ſo
land das Protektorat über das Sulta vor allen St en ine t

e
o iſtallen Dingen eine eue n d

nat Zanzibar von der Mündung des Juba wendig Zu einer ſolcken aber kann Cid ne
bis zum Kap Delgado (om Aequator bis zum nachdem er die vorige Londoner Kopſereng in o
11. ſüdlichen Breitengrade übernommen habe brüsker Weiſe abgebrochen, nicht wohl vie Inte t

Um ſo bedauerlicher bleibt es, daß von einem
gewiſſen Theile der deutſchen Preſſe das Selbſt Wir laſſen dahingeſtellt, ob die Nachricht richtig tiative ergreifen, er erwartet vielmehr, daß irgend



eine andere Macht ihn aus der Verlegenheit reißt.
Es frägt ſich aber ſehr,

handen iſt eRegierung als der wächſtbetheiligten den Vortrit
laſſen, letztere aber hat bis jetzt keine Neigung
gezeigt, Gladſtone s Verlegenheiten zu erleichtern.
Dieſe ſetzen ſich nämlich auch in das Jnnere
fort, indem ein von ihm mit den Konſervativen
abgeſchloſſener Kompromiß die große Unzufrieden

heit der Radikalen erregt.
nun ihn bei der

werden,
trünnig zu werden,
Kataſtrophe kommen.

Deutſchland will der franzöſiſchen

Sollten die letzteren 333 Stimmen abgegeben.
Von den verbleibenden 262 lauten 261 auf den bald

Namen des Abgeordneten v. WedellPiesdorf (konſ.), 1laſſen und dadurch die Konſervativen bewogen auf Mal ahn- Gültz konſ.) Erſterer übernimmt dankend auf Grundlage der im letzten Reichstage von

von dem Kompromiß nachträglich ab das Präſidium für die nächſten vier Wochen. Die
ſo könnte es wohl zu einer Abgg. F

Reueintheilungsbill im Stiche Zettel

ob hierzu Ausſicht vor veröffentlicht

Parlamentariſche Nachrichten.

Alterspräſident Graf v.
um 2 Uhr 20 Minuten.

Schriftführer

rhr. zu Frankenſtein (Eentr

Deutſcher Reichstag. (Situng vom 22. November. tMoltke eröffnet die Siſung dieſer Seſſton aus dem Reichstage heraus ent

e de See vent d e gegentreten.etreſffen te ubvention von Poſtdampfern. a au 3 3tritt in die Tagesordnung ein Wahl der Präſidenten und er d namentlich des Ge
Vei der Wahl des Präſidenten werden rei do er Fall ſein.

Dabon ſind 71 ungültig (weiße es feſt daß die konſerwative Fraction als

führung zu beobachten ſind, werden jetzt offiziös Loewe; 5. Abth., Vorſ. v. Bunſen, Stellvertre
Dr. Frege 6. Abth., Vorſ. Auefeld, Stellvertr.
v. Wrisberg; 7. Abth., Vorſ. Staelin, Stellv.
v. Heeremann.

Steuerprojekte werden der Regierung in

Es wird dies bezüglich der Er

Außerdem ſteht

einen Börſenſteuergeſetzentwurf

der Commiſſton zu der betr. Geſchäftsſteuer
und Hoff vorlage des Bundesraths gefaßten Beſchlüſſe (die

Gladſtone' s Lage iſt um mann Audo ſtadt (freiſ. werden der Akklamation zum bekanntlich im Plenum nicht mehr zur Debatte

3 erſten bezw zweiten Vicepräſid. gewählt in gleicher Weiſe j zſo ſchlimmer, als ſowohl in der ägyptischen wie rden die Ah geordenten Eyſoltt, Graf Kleiſt Schmen kamen) im Reichstage einzubringen gedenkt. Be
in der Wahlreformfrage ſich Meinungsverſchieden in, Hermes, Dr. Porſch, Graf Adel m ann, Prinz züglich einer Veränderung der jetzigen Börſen

heiten im Kabinet ſelbſt geltend gemacht haben. Carolath, Dr. Meyer Jena

Deutſehland.
HGofnachrichten.)

Nachmittag um 5 Uhr fand bei Sr. Majeſtä

Palais zu Ehren der Kongo Konferenz ein

bisher konſtituiren,

Strafverfahren),

und Wiech mann zu ſteuer werden wahrſcheinlich auch von anderen
Schriftführekn gewählt welche ebenſo wie die zu Quäſtoren Seiten Vorſchläge und Anträge an den Reichs
berufenen Abgg. Koch annAhrweiler und Franke die tag herantreten
Wahl annehmen. Die Fachkommiſſtonen werden ſich wie

mit Ausnahme der Wahlprüfungs- S
Am Sonnabend kommiſſion, deren Konſtitutrung ausgeſetzt wird, um die

t o h Näachſte Sihung Mittwoch 12 Uhr
i ale des kaiſerlichen Tagesordnung. Antrag Kayſer (Siſtirung eines gegendem Kaiſer im Runden Sa ſerlichen n Abg Heine (Seodem) beim Retchsgericht ſchwebenden

Antrage Ausfeld (Diäten für den

Provinz und Umgegend.
Das Arbeiter Schade'ſche Chepaar in Han

nover verließ am Donnerstag Vormittag ſeine
Gala-Diner ſtatt, zu welchem über 80 Einladun Keichstagn und Antrag Munkel Berufung der Straf Wohnung nicht, auch ein einjähriges Pflegekind

gen ergangen waren.
Unter den Geladenen be ſachen). Der Vorſchlag des Präſidenten, am Mittwoch machte ſtch in keiner Weiſe bemerklich. Unglück

fanden ſich der Kronprinz und ſämmtliche Prinzen in die Etatsberathung einzutreten, wurde vom Hauſe ab vermuthend, ließ der Hausbeſttzer um die Mittags

des königlichen Hauſes, die oberſten Hof und die
Ober Hofchargen, der GeneralFeld marſchall Gra
Molktke und einige Generale,
kanzler Fürſt Bismarck, der Staatsſekretär Gra
v. Hatzfeldt, der Unterſtaatsſekretär Dr. Buſch, der
Geh. Legationsrath v. Kuſſerow vom Auswärtigen

ferner der Reichs

gelehnt. (Schluß 42 Uhr.
f

f

Der Centrumsantrag auf Beſeitigung
des Ausweiſungegeſetzes iſt gleichlautend mit den
früheren in dieſer Richtung geſtellten Anträgen
und von Windthorſt geſtellt, von den anwe-
ſenden Mitgliedern des Centrums, der Wel-

zeit die von innen verſchloſſene Thür der Schade

fanden zunächſt im Wohnzimmer die Leiche des
gedachten Pflegekindes in einem Kinderwagen
liegend auf, während in einer angrenzenden Kam
mer die Schade ſchen Cheleute, zwar noch lebend,

Amt und ſämmtliche Konferenz Bevollmächtigten der Polen und der Elſäſſer unterzeichnet. jedoch ſchwer erkrankt in den Betten lagen. Der

Vor dem Diner ließ ſich der Kaiſer die Confe
renzTheilnehmer durch den betr. Botſchafter ode
Geſandten vorſtellen. Bei der Tafel ſaß de
Kaiſer zwiſchen dem Kronprinzen und dem Prinzen
Wilhelm, woran ſich auf beiden Seiten die königl.

r

r

Der Antrag Hertling-Schorlemer-
Lieber, betreffend den Arbeiterſchutz, iſt
genau von denſelben Herren unterzeichnet wie der
obige und lautet: „Der Reichstag wolle die ver
bündeten Regierungen auffordern, womöglich noch

herbeigerufene Arzt konſtatirte eine Vergiftung,
auch verſtarb Schade, dem die Beſinnung nicht
mehr wiederkehrte, nach kurzer Zeit, während
Frau Schade, deren Zuſtand ein minder gefähr
licher war, Arzneimittel annahm und nach dem

Prinzen, die Generalität, die Miniſter und oberen vieſer Seſſton einen Geſehentwurf, betreffend ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht wurde, wo ſie

ſten Hoſchargen anſchloſſen.
über ſaß Fürſt Bismarck,
der italieniſche
ſchafter,
und türkiſche Botſchafter.
ausgebracht.
längere Cercle.

Dem Kaiſer gegen
rechts von demſelben

franzöſiſche und engliſche Bot
links von Bismarck der öſterreichiſche

Ein Toaſt wurde nicht
Rach der Tafel hielt der Kaiſer

Sonn und Feiertagen, vorbehaltlich ein

beit in Fabriken eingeſchränkt;

(Zur Börſenſteuerfrage.) Zu dem ſrbeiter geregelt wird.“
in den letzten Tagen aufgetauchten Gerücht einer

erfährt dieallgemeinen Ouittungsſteuer

den leitenden

danke, aus der
Vorſchläge für eine erhöhte Börſenſteuer z
machen, in den betheiligten Kreiſen lebhaft erörtert
und dabei auch die Kontingentirung des vo
jeder Börſe aufzubringenden Betrages wieder er

wogen.
(ueber die Strandung Sr. M.

Schiff „Undine“) und die Rettung der Offiziere
und Mannſchaften erfahren wir noch Foglendes ſich Herr von WedellPiesd dahiDie väniſcherſeits geworfene Rettungsleine war e e e e r

finanziellen Kreiſen niemand bei
dem Projekt betheiligt ſei, dagegen werde der Ge

Mitte der Börſe ſelbſt
Sagan kandidiren wird, ſteht noch nicht feſt.

zettel in Briefumſchlägen abzugeben.

im oberen Tauwerk des Schiffes ſitzen geblieben, Regierungspräſident niederzulegen.
was auf Deck bei der herrſchenden tiefen Dunkel

bemerkt worden und bereits mehrere
Stunden vergangen waren, bevor man auf ſteſgefaßt,

Das Schiff lag ganz auf

heit nicht

aufmerkſam wurde.
dieſen ihren bisherigen

der Seite und wurde von der Brandung fort Zukunft zu nennen
während hin und her geſchleüdert. Jeder ſah de
Tov vor Augen. Da, im Augenblick der höchſte
Lebensgefahr, ſah man einen Offizier mir wahrer

ſchwankenden MaſtſpitzeTodesverachtung zur
einporklimmen, um die Retttungsleine auf De

n

n

ck

bringen und ſte dadurch für ihre Beſtimmung werden.
nutzbar zu machen. Dieſer Offtzier, der durch Der Seniorenconvent des Reichs

die weitere Ausbildung der Arbeiterſchutzgeſetz
gebung, vorzulegen, in welchem die Arbeit an

zelner genau zu beſtimmender Ausnahmen,
ten 2) die e e re theke geholt, davon die Hälfte ſelbſt genoſſen und

Maximalarbeitszeit erwachſener männlicher

Dem „Legn. Stadtblatt“ zufolge hat Dr.v e Dueh Braun das Mandat in Döbeln (Sachſen) an vergiftet haben.
„Nat.Ztg.“ aus zuver aäſſiger Quelle, daß aus genommen. Jn Sagan muß alſo eine Nach

wahl ſtattfinden. Daß Herr v. Forckenbeck in

Die Volkspartei und die Deutſchfrei-ſinnigen haben das Cartellverhältniß erneuert, unter Vorantragung einer Theaterkrone zu ſeinen
wonach ſie bezüglich der Anzahl der Mitglieder, jVätern eingehen, denn an derſelben war zu leſen
welche ſte in die Commiſſtonen zu entſenden haben, Eigenthum des Hoftheaters, Schrank Nr. 93.“
als eine Partei vom Sentorencenvent betrachtet Man hatte in der Verlegenheit des Kronen

ſich bis zu den Abendſtunden ſoweit erholte, daß
ſie dem Polizei Kommiſſar bekannte, wie ſie, von
Eiferſucht getrieben beſchloſſen ſich und ihren
Ehegatten zu vergiften. Zu dieſem Zwecke will
ſte ein weißes Blutreinigungspulver aus der Apo

die andere Hälfte ihrem Manne in das Trink-
waſſer geſchüttet haben. Das Pflegekind, welches
der Kebling ihres Gatten geweſen, will ſte nicht

Ein ſeltſames Geſchick hat es gewollt,
daß, als man zur Erhöhung der Feierlich
keit bei der Beerdigung des Herzogs

Der doppelt gewählte ſozialdemokratiſcheſ Wilhelm von Braunſchweig die Inſignien
u Abg. Blos nimmt das Mandat in Braunſchweig des ſouveränen Herrſchers, Krone und Szepter,

an, ſo daß in Gera die Nachwahl ſtattzufinden hat.
n Die deutſch- freiſinnige Fraktion bereitet lichen Leichenbegängniſſen gebräuchlich iſt, und in

einen Antrag auf Abänderung des Wahlgeſetzesſder fürſtlichen Schatkammer danach ſuchte, die

dahin vor, daß es freigeſtellt wird, die Stimm-

vorantragen laſſen wollte, wie ſolches bei fürſt

ſelben verſchwunden waren. Daß dieſe Klein
odien indeß nicht erſt kürzlich abhanden gekommen

Wie in Abgeordnetenkreiſen verlautet, ſoll ſind, iſt unzweifelhaft. Nach einer Lesart ſoll
Herzog Karl ſte zur Geſellſchaft des Onyx Ge

äußert haben, er gedenke demnächſt ſein Amt alsſfäßes mitgenommen, aber nicht ſo ſorgfältig auf
bewahrt haben, wie dieſes nach einer anderen

Die Freikonſervativen, im Reichstag „Deut Angabe ſollen überhaupt die braunſchweigiſchen
ſche Reichspartei“ genannt, haben den Beſchluß Kronſchätze nach Hannover gewandert ſein zur

Namen ab-
zuändern und ſich einfach „Reichspartei“ in Wilhelm und von dort nach England gelangt

Zeit der Minderjährigkeit der Prinzen Karl und

ſein, um nie wieder heimzukehren. So mußte
nun der letzte Fürſt des uralten Welfenſtammes

mangels zu dieſem Nothbehelf ſeine Zuflucht ge
nommen. Noch dazu wollte es der Zufall daß

ſchen Wohnung öffnen, und die Eintretenden

z lhdeſten und bil

d honf mich
Garl Nei

Clot

guan
lung
eet

ätne Uangerk

Uhlat ete, ete.

Nheres ges

Dr. I
B

Prin

ab

clinung un
h Khimpft in

6. P.
M derhner

m ſich zur

en ſowie
R hußcheruna g ſo

ſeine Kühnheit die Rettung ſeiner Kameraden undſtages, an deſſen Verhandlungen als Vertreter man ſtatt der fehlenden Herzo skrone eine Königsder Mannſchaft beſchleunigt hat, iſt der Lieutenant er ſozialdemokratiſchen Frgeon der Abgeordnetefkrone nehmen e e a ogiſhe Anſpielung

z. S. Janke, welchem vom Kaiſer für dieſe Thatſ Hafenclever Theil nahm, hat am Sonnabendſgleichſam auf die einſtige Größe des Hauſes, das
der Kronenorden verliehen iſt. vie Vorſchläge für die Beſetzung der Vorſitzenden unter dem Löwen Heinrich die größte Hälfte

D Eine ſtatiſtiſche Ermittelung derſund der Stellvertr. der Vorſitzenden der Abthei Deutſchlands ſein Eigen genannt.Zahl der Armen) iſt für das ganze Reich in lungen feſtgeſtellt. Es ſind deſignirt: 1. Abtheil.) t Dem Vernehmen nach ſoll Berlin auch
Aus ſicht genommen. Jn Preußen ſind ſoeben Vorſitz. v. Schorlemer. Stellvertr. Dr. Buhl mit Dresden telephontſch verbunden werden,
die Vorbereitungen fur dieſe Armenſtatiſtik zum 2. Abth., Vorſ. v. Bernuth, Stello. Dr. Mou nachdem ſich die bis jetzt längſte Leitung in
rer gekommen. Die Grundſäte, welche der fang 3. Abth., Vorſ. Ackermann, Stello. Mar Deutſchland, BerlinMagdeburg, bewährt hat.

Erhebung zu Grunde gelegt und bei der Aus quardſen 4. Abth, Vorſ. Windthorſt, Stellvertr.

7



ſen, Stehen 5n Von der Grube a wul“ in Luckennuh Sehtab S Zur Beachtung liefere ich
gern h iche Arbeiten aller Art, ertheile Briquettes und Pre ßkohlenſteine

e heraus

gli et Er i G ichts d d e e ren en ne Lermietle Kauf An ſtets prompt und zu billigſten Tagespreiſen.
Heinrich SchultzeAen h Heldgeſchäfte.

Oben
Finon Auch halte ich auf Wunſch Auctionen ab und

zum Schieben und Ziehen, ſowie ſämmtliche

n vernehme Verwaltungen von Geundſtücken.
in on Merſeburg, Gotthardtsſtraße 8.

Grſhiſhtan R Paulyh e Ackuar a. D. u. ger. Taxator.n e Geschäfts- Anzeige. Neuheiten in Korbwaaren, Korßmöbel und
Vuppenwagen empfiehlt

von anderen n 0bbigtauer Straße belegenen Wohnhauſe ein Lager allera e Topfwagaren G. Hellwig,
i d villi i ichtet hab de e e Korbmachermſtr., Gotthardtsſtraße 3.

jehigen Vöſehe Dem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend

egend, Carl N T iſter, bottharäteetr. 88. Wilhelm Wolf, Gottharätsstr 83

nache ich hierdurch bekannt, daß ich in meinem, in der

Lhaat in an

e c

i

9

e n Billigſte Quelle für wollene Strümpfe, Hancdeschube, echte luxem-einc n Hei h burgen Gesundheitsjacken, Jagdwesten, Shawltüchen, Chemis
n M I Ssettes, Shlipse ete-hüt g n 8Briquettes von der Ambulanz

r die die werden 180 Stück à 70 Pfg. verkauft.
m Kindethie
grengenden in ohne Hungerkur, ohne Störung der Berufs ewar noch lhih R atigleit ete. ete. e Heivri ch 8 chultz e.
ten lagen M Näheres gegen 30 Pf. Postmarken.n Dr. Hartmann OBeſtnnung nd Berlin S.
Zeit, wie
t minder ſtl. Vergteigerung.rde, Wnennt al bonbon o 9nte, jede Verſchleimung 4 Heiſerkeit beſeitigend, Carl itkwoch den 26 Nov ember 1884,

Prinzenstrasse 47-

ſich und Aug. Schimpf in Lauchſtadt empfiehltS vormittags von 9 Uhr undſein n G. o. Oelgrube 24.
ver gus d gDas Berliner u. alltdentſche Ofenlager na ch mitta g s von 2 h r ab,

verſteigere ich zwangsweiſe Hestämamnt Saalfſtr. 13:b genoſſen i en
eine grosse Partie Wollwaaren, als:Zipiümsky-

200 Stück Hals, Kopf und
Taillentücher, Kapotten,

Töpfermeiſter, Merſeburg

z

Spezial Geſchäft Strümpfe, Unterröcke, Kin

t es h empfiehlt ſich zur Anfertigung von Heizöfen Koch
g. der Flelß maſchinen und Wandbeklerdungen für Küchen und

Badezimmer, ſowie zum Umſetzen und Reinigen der Oefen
9 unter Zuſicherung ſolider Ausführung und billigſter Preis

ig die Jrfnn Kelung.

Cigaryen nd An lutz dermützen, Handſchuhe, ſowie

ne Herren und Damenkragen,
e Hemden, Schürzen, weißeDecken, Vorhemdchen u. ſ. w.

Merſeburg, den 21. November 1884.
Wage Ger.-Vollz.

00000000000000000000

en ſ ſen t em ViſitenkartenAben wut 100 Stück von 1 Mk. an empfiehlt

n S. Karius, Brühl 17.heit de u Jm zu Se rl

d ne S ſindS zu verkaufenn h e Reunerttether Sohellſiscen KllenburgerHuſ n n Geeee hielt friſche Sendun Kuh und Ziegenkäse
e m nung E. Wolff. friſche Sendung empfehitm un e m gute Hans und Feldgrundſtücke zu E. Form Lauchſtädter Str.
e ar Spitzwegerich-Bonbon. Täglich friſcher Kallden Acker a Du ger Taxator, von vorzüglicher Wirkung gegen Hals und Bruſtleiden Jreiteſtraße 13, ſis à vis der früheren Poempfiehlt G. SochSMHergev- Albert Kegwer
Npiſt zu Merſeburg, Gotthardtsſtraße 8.
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Hierdurch mache darauf e
Damen und K
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fertigen laſſe und gutes Sitzen,
rung garantiere.

Mein Lager von

Winter-Paletoty, Doln
in Douhle, Soleil und

empfehle unter
Merſeburg,

ſaubere Ausführung und chnellfte Lieſe

jan Jaquetts
Plüſch

Zuſicherung billigſter Bedienung
im November 1884. J. Schönlächt,

von Nauchhaupt!?
Merſeburg, den 20. November 1884.Unter erneutem Mißbrauch amtlicher Aktenſtücke, die e

Bruch des Amtesgeheimniſſes, alſo des Dienſteides, in ſeinem
ich wiederhole es nur durch den
Beſitz gelangt ſein können, ſetzt der

Wein Niederlage.
Herr Adolph Michael kaufte und über

nahm das Geſchäft des Herrn G. Henſel
Fandtath von Nauchhaupt in einer „öffentlichen Erklärung den Wahlkampf gegen mich mitzund damit auch die Weinniederlage von

den ſchon hinreichend von mir gekennzeichneten Mitteln fort.

„reiches Material“ weiterer Amtsgeheimniſſe hinweiſt.
Den Schleier lüftet

kann, was er will
Die ehrverletzende Abſicht dieſer echt jeſuitiſchen Kampfesweiſe iſt. daß Jedermann über mich

And von mir das Schlimmſte denken ſoll.
Es war zuerſt meine Abſicht, den Schleier völlig zu

Jeigen.
Allein der Ekel vor ber Fortſetzung eines ſolchen Kampfes mit einem ſolchen Gegner iſt

bei mir geradezu unüberwindlich.
Jch laſſe deshalb den Landrath von Rauchhaupt jetzt und für immerdar über mich

ergehen.
Dagegen bin ich gern bereit jedem anſtändigen Manne jeder Parteirichtung mündlich

jede Aufklärung über mein Privat und Berufsleben zu geben, welche er anläßlich der „öffent
lichen Erklärung des Landrath von NRauchhaupt von mir verlangt. Man wird dann
wiſſen, daß die Konflikte, auf welche von Nauchhaupt in ebenſo geheimnißvoller als gehäſſiger
Weiſe anſpielt, und die, beiläufig geſagt, vor mehr als zwanzig Jahren ſchon zum Austrag
gebracht ſind, ihren Ausgangspunkt niemals in meiner Erwerbsthätigkeit als Rechtsanwalt und
Notar, ſondern weſentlich nur in meiner politiſchen Stellung, in meinem lebhaften Temperament
und in meinem faſt noch lebhafteren Rechtsgefüühle gehabt haben. Der durchaus nicht tragiſche
rn dieſer Konflikte hat daher auch niemals auf meinen Charakter einen Schatten werfen
önnen.

Was aber die von Schildt'ſche Stiftung anlangt, ſo ſteht mir das Zeugniß ehrenwerther
Männer dafür zu Gebote, daß, nachdem ich aus Berlin an das Sterbebette der Frau v. Schildt
als deren Rathgeber gerufen war, thatſächlich mein Wille entſcheidend war für den letzten Willen
der alten Dame. Jch hätte deshalb ihr Univerſalerbe ſein können, wenn ich
gewollt hätte.

Und nun ſetze man den Fall, daß der Landrath von NRauchhaupt in der letzten, ent
ſcheidenden Stunde der Rathgeber der Frau von Schildt geweſen wäre. Glaubt Jemand, der
den ausgeprägten Erwerbsſinn der preußiſchen Junker kennt, daß in dieſem Falle das bedeutende
Vermögen der Frau von Schildt der Stadt Merſeburg zugefallen wäre Oder glaubt Je
mand auch nur, daß der künftige adlige Teſtamentsexekutor ſich auf die Gefahr hin, noch zwölf
Jahre zu leben, mit einem Jahreshonorare von eintauſend Mark begnügt hätte, während doch der
Bürgermeiſter der Stadt Merſeburg, der nach meinem Ableben die Stiftung zu verwalten hat, neben
ſeinem Gehalte ſtatutenmäßig noch für die Verwaltung fünfhundert Mark aus der Stiftungs

er aber nur ſoweit, daß Jedermann über mich und von mir denken

zerreißen, um hinter dem zerriſſenen
Schleier dem großen Publikum den Landrath von Rauchhaupt in ſeiner ganzen Glorie zu

nreich In echt amerikaniſcher Weiſe wühltſmir, Letztere empfehle ich zur gefälligender Mann förmlich in meinem Privat und Berufsleben herum, indem er n e e n e 8
häufigen Benutzung.

Hannover, im November 1884.

Ernst Mracce.
Annonce bringe ich die von mir unter
haltene Niederlage der Weingroßhandlung
von Herrn Ernſt Kracke in Hannover
in empfehlende Erinnerung, hinzufügend,
daß auch kleinere oder größere Collectionen,
recht paſſend zu Weihnachtsgeſchenken, von
mir oder direct vom Hauſe effectuirt,
zur Verfügung ſtehen.

Hochachtungsvoll

Adolph Michael,
Altenb. Schulplatz 6.

C l.Donnerstag Schlachtefeſt,
früh 9 Uhr Welifleisch, abends

Schlachtschüssel-
Leopold's Reſtauration.

Heute Dienſtag Abend von 6 Uhr ab Salzkuvchen.

Altenburger Wewahranſtalt.
Das letzte Nähen für die WeihnachtsBeſcheerung findet

nächſten Donnerstag den 87. d. M., von nachmiltags 3
Uhr an, bei der Frau Stadtrath Berger ſtatt. Indem
wir herzlich für alle erhaltenen Gaben danken, müſſen
wir doch noch wohlthätige Herzen bitten, da die Koſten
noch lange nicht gedeckt ſind. Charlotte Grumbach.

kaſſe erhält
Jedenfalls empfinde ich eine gewiſſe Genugthuung darüber, daß mein Name mit der von

Schildt' ſchen Stiftung und nicht mit den verleumderiſchen Wahlartikeln des „Delitzſcher
Kreisblattes“, mit dem Flugblatte und der öffentlichen Erklärung“ des Landraths von NRauch
Haupt verknüpft iſt.

Rennt. Jſt er das, ſo muß er auch an eine göttliche Vergeltung glauben.
eine göttliche Vergeltung, ſo kann ich ihm nicht genug die wiederholte Lektüre der Schlußſätze meiner
Erklärung vom 7. November d. J. empfehlen, denn er wird in den Thatſachen, welche jene Er
Elärung wahrheltsgetreu wiedergiebt, den Finger Gottes erkennen l

Moritez W ölſel,

Was im Uebrigen dieſen Mann anlangt, ſo höre ich, daß er ſich einen „gläubigen Chriſten“ d. v
Glaubt er aber an

Tüchtige Mädchen mit guten Zeugniſſen bei
er d für n und La d für ſofort und
enjahr t ng.t e r. Gummert. Markt 21.
Eine aſſeinſtehende Geſchäftsfrau ſucht eine Theil

haberin mit 2 bis 300 Thalern disponiblem Gelde
Gefl. Offerten unter S. T. abzugeben in der Exped.

l.

Ein ordentliches Dienſtmädchen von 16 18 Jahren
wird zum 1. Januar geſucht

Gottbardts ſtraße Nr. 11.

Gefunden wurde Montag Mittag am Schloß

zuholen gegen Jnſertionskoſten
Rechtsanwalt und königlicher Notar.

garten ein gyld. Ohrring. Ab

Oberdreitelraße Br. T. Treppe
Hierzu eine Beilgge.
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